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KI unter Druck: Warum die Euphorie
über Künstliche Intelligenz schwindet

Erfahren Sie, wie sich die öffentliche Meinung über
Künstliche Intelligenz verändert hat und welche

Herausforderungen die Regulierung mit sich bringt.

Ungarn, Land - In der dynamischen Welt der Technologie
scheint das Thema Künstliche Intelligenz (KI) immer mehr in den
Fokus zu rücken. Aber wie steht es tatsächlich um das Interesse
und die Akzeptanz der Menschen gegenüber diesen innovativen
Technologien? Vor sieben Jahren wurde in Ungarn nach den
Assoziationen mit dem Begriff KI gefragt. Die Ergebnisse
zeigten, dass etwa doppelt so viele Befragte KI als fern und
abstrakt wahrnahmen, während nur ein Drittel daran glaubte,
dass eine KI einen Menschen im Schach besiegen könnte. Dies
ist besonders ironisch, wenn man bedenkt, dass IBM’s Deep Blue
1997 den Schachweltmeister Garry Kasparov schlug und
Googles KI AlphaZero 2017 in wenigen Stunden zum Schachprofi
wurde. Solche Errungenschaften der KI scheinen jedoch nicht



ausgereicht zu haben, um das allgemeine Interesse langfristig
aufrechtzuerhalten.

Seit der Einführung von ChatGPT im Jahr 2022, einem Synonym
für KI, hat sich die Nutzerszene gewaltig verändert. Laut
aktuellen Zahlen nutzen über 500 Millionen Menschen
wöchentlich ChatGPT. Dennoch zeigen Umfragen, dass trotz des
hohen Diskussionsniveaus rund 37 % der Amerikaner und 21 %
der Ungarn mehr Gespräche über KI wünschen. Das zeugt von
einer gewissen „AI fatigue“, einer wachsenden Erschöpfung oder
einer Unfähigkeit, mit den rasanten Entwicklungen Schritt zu
halten. Hungarian Conservative beschreibt diesen Trend als
potenziell bedrohlich für den zukünftigen Erfolg von
Innovationen, da das Interesse der Nutzer entscheidend für
deren Akzeptanz ist.

Das Weltbild der KI: Ein Blick über den
Tellerrand

Der globale KI-Sentiment Index zeigt ein differenziertes Bild: 80
% der Nutzer in Deutschland glauben, dass KI ihre Bedürfnisse
versteht. Weltweit teilen auch Nutzer in Ländern wie Japan und
Schweden ähnliche Ansichten, während in Südkorea und Indien
die Bewertungen weniger positiv ausfallen. Trotz einer
beeindruckenden Akzeptanz gibt es auch kritische Stimmen. Nur
27 % der deutschen Nutzer überprüfen die von KI generierten
Ergebnisse, womit Deutschland leicht unter dem weltweiten
Durchschnitt liegt. Dies könnte Fragen zur Verantwortlichkeit
und zur Belastbarkeit der KI nach sich ziehen. EY berichtet, dass
nur 15 % der deutschen Nutzer KI-Inhalte überarbeiten, während
in Asien die Quote erheblich höher ist.

Diese Diskrepanz führt uns zu einem weiteren Aspekt der KI-
Debatte: den regulatorischen Herausforderungen. Laut der 
Bundeszentrale für politische Bildung ist die Regulierung
von KI ein Flickenteppich, der sich aus den unterschiedlichen
Ansätzen verschiedener Staaten zusammensetzt. Es gibt keine
einheitlichen internationalen Vorgaben, was zu Unsicherheiten

https://www.hungarianconservative.com/articles/culture_society/ai-fatigue-technological-progress/
https://www.ey.com/de_de/newsroom/2025/05/ey-ai-sentiment-index-2025
https://www.bpb.de/shop/zeitschriften/apuz/kuenstliche-intelligenz-2023/541498/regulierung-von-ki/


und Fragen der Verantwortung führt. In Europa gibt es zwar
Bestrebungen, klare Richtlinien für ethische Standards und
Transparenz zu schaffen, doch der Weg dorthin ist noch lange
nicht geebnet.

Die Balance zwischen Innovation und
Regulierung

Die Notwendigkeit einer Regulierung ist unumstritten, da KI
bekanntlich große Datenmengen verarbeitet und komplexe
Entscheidungsstrukturen hat. Dabei ist das übergeordnete Ziel,
sowohl die Risiken als auch die Chancen zu steuern. Der
europäische Digital Services Act hat zwar Auswirkungen auf die
Nutzung von KI, behandelt diese jedoch nicht explizit. Der
Ansatz in der EU teilt KI-Systeme in Risikokategorien ein und
legitimiert damit regulatorische Maßnahmen basierend auf dem
tatsächlichen Risiko. Die Implementierung solcher Maßnahmen
erfordert jedoch einen sensiblen Umgang mit den
Machtstrukturen, die KI in der Gesellschaft beeinflusst.

Ein weiterer spannender Aspekt der KI-Debatte ist das
wachsende Bewusstsein der Notwendigkeit neuer Regeln, um
den Herausforderungen gerecht zu werden, die durch innovative
Technologien entstehen. Mit einem klaren Fokus auf ethische
Richtlinien und Transparenz wird der Druck auf Unternehmen,
verantwortungsbewusster zu handeln, immer größer. Die Frage
bleibt jedoch, ob die Medien und die breite Öffentlichkeit
ausreichend informiert sind, um diese Diskussion aktiv zu
gestalten.

Da liegt was an: Die Zukunft von KI wird von unserer Fähigkeit
abhängen, das Potenzial dieser Technologie zu erkennen und
gleichzeitig die notwendigen Maßnahmen zur Regulierung und
Aufklärung zu ergreifen. Nur so kann KI nicht nur ein Trend,
sondern ein nachhaltiges Werkzeug für gesellschaftlichen
Fortschritt werden.
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